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bufte auch auf bem ein^eimifiijen 3Jlarïte nidjt ungünftiger
geftetlt feien als biejenigeu ber auSlänbifdjeu ftonfurreng.
Unfere fritöerri ©Hebungen begiiglidj ber fèanbetSoertrâge mit
©eutfdjlanb, Deftcrreidjdtngarn, Italien uub Belgien Ijabett
in biefer §infidjt mancherlei nodj unbefannte SSertjaftniffe
aufgebecft. Sie barauf beruljenben Seriate unb ©utadjten
unfereS 3entraIborftanbeS haben auch bei ben h- S3e£)örben

freuttblidje Slufnahme unb thunliche Serüctfidjtigung gefunbett.
ift baher git ermarten, bah mit ber erhöhten Sebeutung

ber_ beborftehenben ©rljebung fidj aud) eine oermehrte all»
feitige Setljeiligung beS ©emerbeftaubeS futtbgebe.

SIKe ©eftionSborftänbe, iitSbefonbcre aber biejenigen ber

Sachbereinigungen feilten fid) angelegen fein laffen, ihre
SHtglieber in oorliegettber Srage aufguflärett unb sur Sleuhe»

ntng ihrer äBüttfdje unb 2lufichtett aufguförbern. ©oldje
2Biinfd)e foHten einläfelid) begründet loerben unb too möglich
mit Rahlen ober Seiegen bie SßrobuftionS» unb Sonturreng»
berljältmffe ber einheimifdjen unb aitSlänbifchen Slrbeit maljr»
heitSgetreu barftellen. 3or ©îleidjterung biefer Sergleidjung
haben mir auf beiltegenbem gragebogen groei SecljnungS»
beifpiele angeführt. @3 ift fehr gu miinfchen, bah jeber Sro»
bugent, meldjer bie ©rljöhung eingelner Sollanfäbe 311 befiir=
morten fiel) beranlaht fieljt, in ähnlicher Sßeife feine SQ3üttfcf)e

begriinbe. Stein fachliche unb burdj Seifpiele au§ bem tag«
liehen ©efdjäftsleben erläuterte Slntmorten bon 3fadjntännem
haben bei berartigen ©rhebungen mehr SBertl) als Sefo»
lutionen ganser Sereine.

Sa bas h- Sollbepartement uns felbft einen äitherft
turgen ©ermin geftellt hat, müffen loir uns balbmöglicfje
©infenbung^ ber ©ingaben bis sum 30. 3uni, bireft ober
buref) bie ©eftionêôorftcmbe an uttfer ©efretariat erjitdjen,
meines 31t jeber gemiinfchten SluSfunft sur Serfügung fteljt
uub roeitere ©pemplare biefeS ®rei§fdjreibenë ober beS §rage»
bogenS gratis berfenbeti Saä eingelangte Stateriat mirb fo»
bann einheitlich georbnet unb berarbeitet bem h. 3ottbeparte=
ment übermittelt roerben.

Snbem mir im Sntereffe beS gefammteu ©emerbeftaubeS
eine rege aUfeitige SJtitmirfung ber ©eftionen mie ©ingel»
mttglieber beftimmt ermarten, entbieten mir Sfjnen, merthe
SereinSgenoffen, unfern freunbeibgenöffifdjett ©ruh-

S it r oen leiten ben 81 it S f cfj it h,
Ser Stäfibeni: Dr. 3. ©töfeel.
©er ©etretär: SBßerner SrebS.

3ürid), bett 4. SM 1889.

Seteutôtoefett.
©er ïautoualc ©ewerbebereitt boit SBafeïlaitb oerfant»

mette fid) legten ©onntag in auherorbentlicher ©ifcung, met»
eher etma fiebsig Staun beimohnten, in Sieftal. ©S mürbe
folgenber Sefd)luh gefaht: ©er l'antonale ©emerbebereiu be»
trachtet bie Stbfjaltung einer faittonalen ©emerbeauSftellung
als ein SQSert, baS geeignet ift, einerfeits bas ©emerbe uub
fcanbmer! 31t heben unb feinen Sßrobiiften oermehrten Slbfah
Sit beschaffen unb anberfeits unter bem föanbmertcr» unb
©emerbeftanb bas gu feiner gebeil)lid)ett fÇortentmidlung fo
ttothmenbige ©efühl ber Sufamtnengeljörigteit unb ©olibarität
Sit meefen unb 31t ftärfen. ©er Serein befdjtieht behhalb,

Sabre 1890 in Sieftal eine tantonale ©emerbe»
auSjteuung gu berapftalten, fofern fidj ©eneigtheit geigt, bah
ettte folche in münfdjenSmertber unb einen ©rfolg fichernben
Ssetfe befdoteft merbe. ©er Sorftanb mirb beauftragt, bie
nbthigen Schritte einguleiten unb je nach ilmftänben bem
Serein meitere SUttfjeitungen gu madjen.

§unbfertigïeit§unterritf)t. ©er fdjmeigerifcbe Serein gur
ü'orberung beS fèanbfertigteitSunterricbteS beranftaltet einen

5. SurS für ©anbarbeit für Sehrer mährenb ber ©otnmer»

ferien biefeS SaljreS.
©er MS mirb bom 14. 3uli bis 10. Slugufi bauern

unb mit einer SluSftellung ber ausgeführten Slrbeiten fdjliehen.

©ie SunbeSbehörben haben auch bieSmal ben ©beilnebmern

©tipenbien gugefidjert, meldje benjenigen gleicbfotntnen follen,

loetche bie fantonalen Sehörbeu gemähten.

2118 Unterrichtsfächer merben borgefehen:
1. Sartonagearbeiten.
2. totarbeiten.
3. Stetallarbeiten.

@8 follen nur folche ©egenftänbe ausgeführt merben,

bie auf ber Jßrimar» uub ©efuubarftufe ausgeführt merben

lönnen.
Sie ©rgieljungSbirel'tion beS StantonS ©enf hat bem

OrgauifatiouSfomite bereitmilligft bie Sßerfftätten ber ©cole

profeffipnette gur Serfügung geftellt.

pr bie SSerfftatt.
Uut ntefftngcue ©egenftänbe fpiegclblauf ju putjcit,

laffe man fid) in einem Sroguengefdjäfte folgenbeS Sahioaffer
bereiten : 5 kg Opalfäure merben in 100 g Sffiaffer gelöst,
unb ber Söfung merben 15 g feinft gefdjlemmte Siefelguhr
(Snfuforienerbe) hingugefeht. Sor bem ©ebrauChe ift bie

3Jiifd)Utig aufgufChütteln, mit einem mollenen Sappen auf
bie' gu puhenben Steffinggegenftänbe aufgutragen unb, menn

eingetrodnet, tüchtig abgureiben. — ©in gutes Steffingpuh*
maffer erhält man ferner nadj folgenber Sorfdjrift: 15 @r.

Irpftallifirte ©itronenfäure, 15 ©r. SUaun merben in 120 g
Sffiaffer gelöst unb mit 20 g feinft gefdjlemmte fôiefelguhr
berfept. ©ie Slr.menbung biefeS Präparates ift biefelbe mie

bei,,elfterem SßuSruaffer.
Ilm fdjmtcbeifcrue Ornamente bor Dtoft gn fdjiilicn,

empfiehlt S. ©r. in ben „S. ©rf. u. ©rfahr." folgenbeS Siittel:
SBeiheS ober gelbes SBaçhS mirb in foldjer Spenge in mar=
mem ©erpentinöt aufgelöst, bah eine giemlich fteife Staffe
entfteht, mit ber bie betreffenben ©ifentheile gehörig einzureiben
finb. ©er entftefjenbe Itebergug ift meber fichtbar noch fühl»
bar. ©ie DJtaffe aber bringt bergrtig in bie Soren beS

StetalleS ein, bah baffelbe S^»3 gegen Soft gefdjiibt ift.
Süden be§ §otje§. Seine ©ägefpäne, momögliCh bon

gutem Sudjenholge, mengt man mit Seimloaffer unb Hebt
mit ber Siaffe bie Södjer feft aus, bis bie eigentliche ®e=

ftalt beS IpoIgmerleS mieber f»ergeftetlt ift; bann ftreue man
noch ©ägefpäne auf unb llopft biefelben feft. 3ft bie SluS»

füllung troden, fo reibt man fie mit ©laSpapier unb
©djtnirgel ab. ©ie ©ägefpänmaffe mirb mie baS härtefte
§o!g unb hält jeben Sagel feft.

Sentent alê .^olganftrici). Um §oIg gegen 28itterungS=
©inflüffe 3U fchühen, mirb ein Slnftridj empfohlen, meldjer
anS 1 ©heil Renient, 2 ©h. ©anb, 1 ©h- auSgeprehtem

Säfeftoff unb Vi ©h- Suttermild) befteljt. SiefeS ©emenge,

bon bem man nur ftetS fo biel herfteUen barf, als- matt
binnen 30 Stinuten berroenben lann unb meldjeS mährenb

beS ©ebrauchS mehrfach ttmgurühren ift, trägt man mögli^ft
gleidjntähig unb uidjt 311 feft mtttelft SinfelS auf baS polg,
melcheS ein menig rauh fein muh, läfet troCEneu unb mieber»

holt ben Slnftridj.
9lanth=a3efeitiflunfi. ©. ©obeffrop unb Serb, .foopmann

pulberifiren bie ©teinfoljlen unb bermifdjen baS Sohlenpulber

mit einer gröberen SJlenge (20—40 Srogent) gepulbertem

rohem Salt'ftein. Sie SSirfung beS lepteren äuhert fiCh barin,
bah ber SauCh gunädjft thatfädjlich oöüig berfdjtoinbet; auher»

bent binbet ber Salfftein bie fC^meflige ©äure, melche beim

Serbrennen ber ©teitiloljle entfteht, unb tonnen baher bie
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dukte auch auf dem einheimischen Markte nicht ungünstiger
gestellt seien als diejenigen der ausländischen Konkurrenz,
Unsere frühern Erhebungen bezüglich der Handelsverträge mit
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Italien und Belgien haben
in dieser Hinsicht mancherlei noch unbekannte Verhältnisse
aufgedeckt. Die darauf beruhenden Berichte und Gutachten
unseres Zentralvorstandes haben auch bei den h, Behörden
freundliche Aufnahme und thunliche Berücksichtigung gefunden.
Es ist daher zu erwarten, daß mit der erhöhten Bedeutung
der bevorstehenden Erhebung sich auch eine vermehrte all-
seitige Betheiligung des Getverbestaudes kundgebe.

Alle Sektionsvorstände, insbesondere aber diejenigen der

Fachvereinigungen sollten sich angelegen sein lassen, ihre
Mitglieder in vorliegender Frage aufzuklären und zur Aeuße-
rung ihrer Wünsche und Ansichten aufznfördern. Solche
Wünsche sollten einläßlich begründet werden und wo möglich
mit Zahlen oder Belegen die Produktions- und Konkurrenz-
Verhältnisse der einheimischen und ausländischen Arbeit wahr-
heitsgetreu darstellen. Zur Ei leichterung dieser Vergleichung
haben wir ans beiliegendem Fragebogen zwei Rechnungs-
beispiele angeführt. Es ist sehr zu wünschen, daß jeder Pro-
duzent, welcher die Erhöhung einzelner Zollansätze zu befür-
Worten sich veranlaßt sieht, in ähnlicher Weise seine Wünsche
begründe. Rein sachliche und durch Beispiele aus dem täg-
lichen Geschäftsleben erläuterte Antworten von Fachmännern
haben bei derartigen Erhebungen mehr Werth als Reso-
lutionen ganzer Vereine.

Da das h. Zolldepartement uns selbst einen äußerst
kurzen Termin gestellt hat, müssen wir uns baldmögliche
Einsendung der Eingaben bis zum 30. Juni, direkt oder
durch die Sektionsvorstände an unser Sekretariat ersuchen,
welches zu jeder gewünschten Auskunft zur Verfügung steht
und weitere Exemplare dieses Kreisschreibens oder des Frage-
bogens gratis versendete Das eingelangte Material wird so-
dann einheitlich geordnet und verarbeitet dem h. Zolldeparte-
ment übermittelt werden.

Indem wir im Interesse des gesammten Gewerbestandes
eine rege allseitige Mitwirkung der Sektionen wie Einzel-
Mitglieder bestimmt erwarten, entbieten wir Ihnen, werthe
Vereinsgenossen, unsern freundeidgenössischen Gruß.

Für o e n leite u d en Ausschuß,
Der Präsident: Or. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Zürich, den 4. Mai 1881».

Vereinslvesen.
Der kantonale Gewerbeverein von Baselland versam-

melte sich letzten Sonntag in außerordentlicher Sitzung, wel-
cher etwa siebzig Mann beiwohnten, in Liestal. Es wurde
folgender Beschluß gefaßt: Der kantonale Gewerbeverein be-
trachtet die Abhaltung einer kantonalen Gewerbeansstellung
als ein Werk, das geeignet ist, einerseits das Gewerbe und
Handwerk zu heben und seinen Produkten vermehrten Absatz
M verschaffen und anderseits unter dem Handwerker- und
Gewerbestand das zu seiner gedeihlichen Fortentwicklung so
nothwendige Gefühl der Zusammengehörigkeit und Solidarität
Zu wecken und zu stärken. Der Verein beschließt deßhalb,

Fuhre 1890 in Liestal eine kantonale Gewerbe-
ausstellung zu veranstalten, sofern sich Geneigtheit zeigt, daß
mie solche m wünschenswenher und einen Erfolg sichernden
Weise beschickt werde. Der Vorstand wird beauftragt, die
nöthigen Schritte einzuleiten und je nach Umständen dem
Verein weitere Mittheilungen zu machen.

Handfertigkeitsunterricht. Der schweizerische Verein zur
Forderung des Handfertigkeitsunterrichtes veranstaltet einen

5. Kurs für Handarbeit für Lehrer während der Sommer-

ferien dieses Jahres.
Der Kurs wird vom 14. Juli bis 10. August dauern

und mit einer Ausstellung der ausgeführten Arbeiten schließen.

Die Bundesbehörden haben auch diesmal den Theilnehmern

Stipendien zugesichert, welche denjenigen gleichkommen sollen,

welche die kantonalen Behörden gewähren.

Als Unterrichtsfächer werden vorgesehen:

1. Kartonagearbeiteu.
2. Holzarbeiten.
3. Metallarbeiten.

Es sollen nur solche Gegenstände ausgeführt werden,

die ans der Primär- und Sekundarstufe ausgeführt werden

können.

Die Erziehungsdirektion des Kantons Genf hat dem

Organisatiouskomite bereitwilligst die Werkstätten der Ecole

professionelle zur Verfügung gestellt.

Für die Werkstatt.
Um messingene Gegenstände spiegelblank zu putzen,

lasse man sich in einem Droguengeschäfte folgendes Putzwasser

bereiten: 5 stZ Oxalsäure werden in 100 g Wasser gelöst,
und der Lösung werden 15 Z feinst geschlemmte Kieselguhr
(Infusorienerde) hinzugesetzt. Vor dem Gebrauche ist die

Mischung aufzuschütteln, mit einem wollenen Lappen ans

die- zu putzenden Messinggegenstände aufzutragen und, wenn
eingetrocknet, tüchtig abzureiben. — Ein gutes Messingputz-

Wasser erhält man ferner nach folgender Vorschrift: 15 Gr.
krystallisirte Citronensäure, 15 Gr. Alaun werden in 120 Z
Wasser gelöst und mit 20 Z feinst geschlemmte Kieselguhr
versetzt. Die Anwendung dieses Präparates ist dieselbe wie
bei ersterem Putzwasser.

Um schmiedeiserne Ornamente vor Rost zu schützen,
empfiehlt L. Cr. in den „N. Erf. u. Erfahr." folgendes Mittel:
Weißes oder gelbes Wachs wird in solcher Menge in war-
mem Terpentinöl aufgelöst, daß eine ziemlich steife Masse
entsteht, mit der die betreffenden Eisentheile gehörig einzureiben
sind. Der entstehende Neberzug ist weder sichtbar noch fühl-
bar. Die Masse aber dringt dergrtig in die Poren des
Metalles ein, daß dasselbe ganz gegen Rost geschützt ist.

Flicken des Holzes. Reine Sägespäne, womöglich von
gutem Bucheuholze, mengt man mit Leimwasser und klebt
mit der Masse die Löcher fest aus, bis die eigentliche Ge-

statt des HolzwerkeS wieder hergestellt ist; dann streue man
noch Sägespäne auf und klopft dieselben fest. Ist die Aus-
füllung trocken, so reibt man sie mit Glaspapier und
Schmirgel ab. Die Sägespänmasse wird wie das härteste
Holz und hält jeden Nagel fest.

Zement als Holzanstrich. Um Holz gegen Witterungs-
Einflüsse zu schützen, wird ein Anstrich empfohlen, welcher
aus 1 Theil Zement, 2 Th. Sand, 1 Th. ausgepreßtem
Käsestoff und 6/4 Th. Buttermilch besteht. Dieses Gemenge,

von dem man nur stets so viel herstellen darf, als man
binnen 30 Minuten verwenden kann und welches während
des Gebrauchs mehrfach umzurühren ist, trägt man möglichst

gleichmäßig und nicht zu fest mittelst Pinsels auf das Holz,
welches ein wenig rauh sein muß, läßt trocknen und wieder-

holt den Anstrich.
Rauch-Beseitigung. G. Godeffroy und Ferd. Koopmann

pulverisiren die Steinkohlen und vermischen das Kohlenpulver

mit einer größeren Menge (20—40 Prozent) gepulvertem

rohem Kalkstein. Die Wirkung des letztereu äußert sich darin,
daß der Rauch zunächst thatsächlich völlig verschwindet; außer-
dem bindet der Kalkstein die schweflige Säure, welche beim

Verbrennen der Steinkohle entsteht, und können daher die

»
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